
 

 

 
 

 

 

 

  

Religiöse Naturschutztage 
und -wochen 2019 in Köln,  

Darmstadt, Osnabrück,  
Frankfurt a.M. und der Wetterau 

im September 2018
Das Konzept 

Das Abrahamische Forum in Deutschland führt das Projekt „Religionen für 
biologische Vielfalt“ durch, das auf der „Gemeinsamen Erklärung“ von 
Vertreterinnen und Vertretern von neun Religionsgemeinschaften, 
Naturschutzeinrichtungen und staatlichen Stellen beruht. Zu den Zielen der 
„Gemeinsamen Erklärung“ gehört die Durchführung Religiöser Tage und Wochen im 
Rahmen der Ökumenischen Zeit der Schöpfung Anfang September jeden Jahres. 
Die Tage sollen dazu dienen, Religionsgemeinden und Engagierte im Naturschutz an 
der Basis zu vernetzen, Religionsgemeinden zu animieren, den Themenbereich 
Naturschutz und biologische Vielfalt aufzugreifen und die Bewusstseinsbildung und 
die Sensibilisierung für den Naturschutz zu schärfen. 

Nachdem im Jahr 2017 die erste Religiöse Naturschutzwoche in Darmstadt und 
Umgebung veranstaltet wurde und die Rückmeldungen dazu sehr positiv ausfielen, 
folgte im Jahr 2018 nicht nur eine Woche in Darmstadt, sondern auch je eine in Köln 
und Osnabrück zur selben Zeit. 2019 schlossen sich an die bereits bestehenden 
Veranstaltungsorte Frankfurt am Main sowie der Landkreis Wetterau an.   

Die Auftaktveranstaltung und Hauptwoche fand in diesem Jahr in Köln statt. 
Während sich in Osnabrück und Frankfurt einzelne Tage dem Thema „Religionen und 
Naturschutz“ widmeten, organisierten engagierte Personen in Darmstadt und der 
Wetterau ähnlich wie in Köln eine ganze Woche voller Veranstaltungen.  

Das Abrahamische Forum übernahm bei der Woche die Koordination und 
Unterstützung der fünf Orte. Ab Dezember 2018 fanden bereits erste Planungstreffen 
statt. Das Abrahamische Forum unterstützte die Organisator*innen vor Ort mit 
Kontaktvermittlungen, Ideen für Veranstaltungen, Hilfe bei der zeitlichen 
Koordination sowie mit Fördermitteln und der Gestaltung der Druckmaterialien 
(Poster, Broschüren). Zudem war das Abrahamische Forum bei vielen 
Veranstaltungen mit vertreten. Die Öffentlichkeitsarbeit inklusive der Verbreitung der 
Informationen über Newsletter und Pressemitteilungen, die Pflege der Seite zur den 
Religiösen Naturschutztagen auf der Homepage des Abrahamischen Forums sowie 
auf Facebook und zum Teil die Verbreitung des Informationsmaterials wurden durch 
das Abrahamische Forum in Darmstadt übernommen. 
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1. Köln 

Als Ort für die zentrale Woche und ihre Auftaktveranstaltung wurde Köln vom 
Arbeitskreis „Religionen und Naturschutz“ ausgewählt. Die Organisation in Köln 
übernahmen Dr. Carrie Dohe von Tomorrow e.V., eine interreligiöse Gemeinschaft zur 
Förderung der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes, sowie ein Arbeitskreis aus 
engagierten Personen. Bei monatliche Planungstreffen wurden vor allem Fragen 
bezüglich der zeitlichen Koordination der einzelnen Veranstaltungen sowie die 
Planung der Eröffnung besprochen. Besonders vorbildlich dabei war, dass die Treffen 
immer an unterschiedlichen religions- oder naturschutzbezogenen Orten stattfanden, 
wie dem Haus von Brahma Kumaris oder dem Büro des NABU Köln. So konnten sich die 
Beteiligten auf besser kennenlernen. Bereits Anfang Juni war die 
Veranstaltungsbroschüre fertig und konnte in der Melanchthon-Akademie, einem 
zentral gelegenen Ort in Köln, abgeholt werden.  

Die Eröffnung bot ein vielseitiges Programm für Groß und Klein. Als Ort wurde das 
Quäkernachbarschaftsheim in Köln ausgewählt, da dort reichlich Platz und die Kosten 
relativ gering waren. Besonders schön daran waren die unmittelbare Nähe zum 
Grüngürtel Kölns und damit die Natur drum herum. Ein Markt der Diversität mit 
Infoständen gab den Anwesenden die Gelegenheit andere Initiativen und Projekte 
kennen zu lernen und sich untereinander zu vernetzen. Das Bühnenprogramm wurde 
durch eine interreligiöse Lesung eröffnet. Anschließend sprachen Dr. Carrie Dohe, Dr. 
Jürgen Micksch sowie die Bürgermeisterin von Köln Elfi Scho-Antwerpes. Es folgte eine 
inspirierende Rede von Adina Arth, Jugendbotschafterin der UN-Dekade für 
biologische Vielfalt. Eine Herzenmeditation von der Buddhistin Anna Karolina Brychcy  
stellte den Abschluss auf der Bühne dar. Am Nachmittag konnten die Anwesenden 
bei verschiedenen Workshops selbst in Aktion treten und z.B. in einem Kräuter- und 
Weihrauch-Workshop ihr Wissen über heimische Pflanzen erweitern.  

 



      

  

          

   

  



Leider fanden nicht sehr viele externe Personen zu der Veranstaltung, weshalb 
hauptsächlich die Standbesitzer*innen unter sich blieben. Doch mit den ca. 50 
Teilnehmenden bot sich immer noch eine gute Möglichkeit für den interreligiösen 
Austausch über die Natur.  

Zudem sollte eigentlich der prominente Musiker Janus Fröhlich von der Band Höhner 
ebenfalls ein paar Worte sprechen, aber er konnte aufgrund eines Hurrikans seinen 
Flug nach Deutschland nicht antreten.  

Im Laufe der Woche waren für Köln und Umgebung 21 weitere Veranstaltungen 
geplant, einige wenige mussten jedoch abgesagt werden, da zu wenige 
Anmeldungen erfolgten. Die Veranstaltungen, die stattfanden, erhielten ein sehr 
positives Feedback. So gab es nicht nur kleine Pilgerwanderungen und 
Gesprächsrunden, sondern auch Exkursionen zu Friedhöfen, ein Picknick und 
gemeinsames Musizieren zu Kirtan-Musik. Besonders erfreulich war die Initiative der 
DITIB, welche das Außengelände ihrer Zentralmoschee im Rahmen der Woche 
naturfreundlich umgestaltete und bundesweit über 900 weitere Moscheegemeinden 
dazu anregte sich diesem Thema in ihren Freitagsgebeten zu widmen.  

 

 

 



Kritik wurde von den Organisator*innen an der Öffentlichkeitsarbeit geleistet. An dieser 
Stelle wird noch Ausbaubedarf gesehen, da die Medien in Köln die Aktionen kaum 
beachten und sich auch die Verteilung der Broschüren als schwierig erwies. Es wäre 
sinnvoll, für diese Aufgaben eine Person zu beauftragen oder Kooperationspartner zu 
finden, die sich mit Öffentlichkeitsarbeit auskennen und gute Kontakte zu den 
regionalen Medien haben.  

 

2. Osnabrück 

Nachdem die Gruppe Religions for Peace gemeinsam mit dem Runden Tisch der 
Religionen 2018 eine ganze Woche organisiert hatten, beschränkten sie sich 2019 auf 
einen Tag, der jedoch ein volles Programm bot und damit den anderen Orten in nichts 
nach stand. Der Tag startete mit einem Gottesdienst zum Thema Naturschutz. Nach 
der Mittagszeit fand der zweite Teil des Programms in der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt statt. Dort stimmte zunächst Prof. Ammermann mit Klängen der Religionen die 
Anwesenden ein. Anschließend folgten zwei Vorträge, die sich mit verschiedenen 
Aspekten des Naturschutzes bzw. der zunehmenden Zerstörung unserer Natur 
befassten.  

   

 

 

Bei einem „Weltcafé“ konnten die Teilnehmenden sich danach austauschen und über 
den Rückgang der Biodiversität sowie die Plastikvermüllung diskutieren.  



Am Abend wurden die Ergebnisse 
des Tages zusammengefasst. 
Abschließend führten Kinder der 
Ursula-Schule das Theaterstück „The 
Plastic-Busters“ auf. Mit ca. 50 
Teilnehmenden waren die 
einzelnen Veranstaltungen des 
Tages gut besucht – beim 
Gottesdienst waren es sogar weit 
mehr als 50 Personen.  

Hauptorganisation übernahm auch 
2019 wieder Prof. Dr. Reinhold Mokrosch, Vorsitzender von Religions for Peace 
Osnabrück.  

 

3. Darmstadt 

Die Organisator*innen in Darmstadt und Umgebung zählen bereits zu den alten Hasen 
bei der Durchführung der Religiösen Naturschutztage. Bereits zum dritten Mal in Folge 
fand die Umsetzung einer ganzen Naturschutzwoche dort statt und erneut boten die 
einzelnen Veranstaltungen eine tolle Mischung für Groß und Klein. So gab es erneut 
interreligiöse Gesprächsrunden zum Naturschutz, Yogastunden im Wald, ein Konzert 
und einen Gartentalk, doch auch neue Angebote kamen hinzu.  

Unter anderem wurde zu einem gemeinsamen Kinoabend eingeladen, um einen 
Ausschnitt der Dokumentation „A plastic ocean“ zu schauen. Anschließend stellte 
NourEnergy ihre Initiative „Plastikfasten im Ramadan“ vor und die Anwesenden 
konnten Fragen stellen und sich austauschen. Eine Lamawanderung lud dazu ein, Zeit 
mit Tieren zu verbringen und sich dabei über Religionen und die Natur zu unterhalten. 
Mit insgesamt 15 Veranstaltungen präsentierten die Darmstädter ein buntes 
Programm.  

Koordiniert wurde die Woche in diesem Jahr durch Pfarrerin Ulrike Hofmann, Referentin 
für Ökumene und Interreligiöses Gespräch beim Evangelischen Dekanat Darmstadt-
Stadt. Viele Akteure der Religiösen Naturschutzwoche in Darmstadt und Umgebung 
haben die Woche bereits in ihren Jahresplan fest integriert. Dennoch ist die 
Koordination der vielen Veranstaltenden für eine einzelne Person eine große 
Herausforderung.  

An dieser Stelle war es für das Gesamtprojekt ein großer Gewinn, dass Frau Hofmann 
gut vernetzt ist und viele der Akteure kennt. 2019 war das erste Jahr in dem das 
Abrahamische Forum bei den Planungstreffen nicht dabei war und die Organisation 
eigenständig erfolgte. 

 

 

  



4. Frankfurt am Main 

Weniger theoretisch und dafür mehr praktisch wurde es beim Religiösen 
Naturschutztag in Frankfurt Riedberg. Unter dem Motto »Natur und Religion« 
veranstaltete das Centre for Dialogue unter Mitwirkung der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Edith Stein und der Goethe Universität Frankfurt am Main am 6. 
und 7. September mehrere Workshops, die Bier und Tee mit Naturschutz und dem 
interreligiösen Dialog verbanden. Die Mitmach-Aktionen boten für die ganze Familie 
nicht nur neue Erkenntnisse, sondern auch viel Spaß. So führte am Freitagabend eine 
Teemeisterin der Chado Urasenke Tankokai Frankfurt Association gemeinsam mit Ihrem 
Team die Teilnehmenden in die Geheimnisse der japanischen Teezeremonie ein. Nicht 
nur gewannen die Anwesenden dadurch einen tiefen Einblick in die japanische Kultur. 
Sie konnten den Tee und japanisches Gebäck auch direkt selbst verkosten. 
Anschließend nahm Prof. Dr. Heinz Osiewacz von der Goethe Universität Frankfurt alle 
mit auf eine Reise zur Geschichte des Bieres. Dabei spielten vor allem auch die alten 
Mönchsorden eine tragende Rolle, wo damals meist das Bier gebraut wurde.  

    

      

 

Am Samstag ging es dann recht aktiv weiter: Die Teilnehmenden durften wählen ob 
sie ihr eigenes Bier brauen, Untersetzer aus Kork herstellen, Kerze selbst ziehen oder 
ihren eigenen Tee aus Wildkräutern kreieren wollten. Anschließend gab es für alle eine 



ostfriesische Teezeremonie mit der katholischen Kirche St. Edith Stein. Der Tee wird 
dabei in drei Schichten getrunken: unten der Kandis-Zucker, danach der herbe Tee 
und oben drauf die cremige Sahne. Die drei Zutaten sollen das Leben symbolisieren 
mit seinen drei Aspekten: süß, herb und cremig.  

Organisiert und moderiert wurden die beiden Tage von Dr. Dominiek Lootens vom 
Centre for Dialog at Campus Riedberg Frankfurt.  

 

5. Landkreis Wetterau 

Warum nur als einzelne Stadt teilnehmen, wenn man nicht auch als Landkreis 
gemeinsam etwas auf die Beine stellen kann? Das dachte sich zumindest die 
Wetterau. Was dabei herauskam waren insgesamt acht Veranstaltungen in 
Reichelsheim, Bad Nauheim, Friedberg, Büdingen-Rohrbach und Nieder-Weisel, die 
sich dem Thema „Religionen und Naturschutz“ widmeten.  

Gemeinsam mit Gemeinden der Gegend und engagierten Einzelpersonen führte das 
Evangelische Dekanat Wetterau unter der Leitung von Pfarrer Dr. Peter Noss 
Workshops, Wanderungen und Dialog-Veranstaltungen durch, die zwischen dem 7. 
und 15. September 2019 stattfanden. Die Religiöse Naturschutzwoche in der Wetterau 
bot somit ein buntes Programm für Groß und Klein: Wanderungen mit Lamas oder 
einem Poetry-Slam zum Thema „Religionen und Naturschutz“ bis hin zu einer Genuss-
Tour mit dem Fahrrad.  

Im besonderen Maße von Vorteil für die Planung der Woche in der Wetterau war das 
bereits bestehende Netzwerk der Akteure vor Ort. Ein schon zuvor existierender 
Arbeitskreis nahm sich der Aufgabe an und konnte so schnell weitere Mitmachende 
gewinnen. Der interreligiöse Austausch war in der Wetterau von Anfang an gegeben 
und konnte mit Hilfe des Projekts weiter gefestigt und vertieft werden.  

 

6. Auswertung 

Das Interesse an den Religiösen Naturschutztagen hat auch im dritten Jahr erneut  
zugenommen. Dies zeigt sich an den insgesamt über 50 Veranstaltungen in den fünf 
Orten Darmstadt, Köln, Osnabrück, Frankfurt sowie dem Landkreis Wetterau.  

Es war hilfreich erneut Formulare für die Anmeldung einer Veranstaltung zu 
verwenden. Dadurch wurde ersichtlich, welche Angaben genau gefordert werden, 
um in die Veranstaltungsbroschüre mit aufgenommen werden zu können. Das 
vermeidet viele Rückfragen und Abstimmungsschwierigkeiten in der Urlaubszeit 
während der Sommerferien.  

Auch 2019 hat gezeigt, dass für die Koordination und Organisation vor Ort eine 
hauptverantwortliche Person oder Organisation notwendig ist. Außerdem sollte die 
Öffentlichkeitsarbeit verbessert werden, um die Veranstaltungen für interessierte 
Personen sichtbarer zu machen. Dazu müssen vor allem die jeweiligen regionalen 
Medien für das Projekt gewonnen werden.  



Das Modell der Religiösen Naturschutztage und -wochen sollte in den kommenden 
Jahren weiter entwickelt werden. Nach dem dritten Jahr der Durchführung zeigt sich, 
dass sich das Projekt weiter ausbreitet und zunehmend größeren Anklang findet. 
Außerdem kann mittlerweile festgestellt werden, dass sich die Religiösen 
Naturschutztage bei den Akteuren fest in ihrer Planung manifestieren und sich somit 
die Organisation von Veranstaltungen zu einer neuen Tradition entwickeln kann. 

 

7. Öffentlichkeitsarbeit 

Über die Durchführung der Religiösen Naturschutztage wurde durch mehrere 
Presseerklärungen informiert. Die erste erschien im April mit der Mitteilung, dass Köln als 
Hauptaustragungsort ausgewählt wurde, um potentielle Interessenten für eine 
gemeinsame Durchführung darauf aufmerksam zu machen. Eine zweite 
Pressemitteilung erschien Anfang September, um Teilnehmende für die Veranstaltung 
zu gewinnen. Zusätzlich gab das Abrahamische Forum einen Newsletter heraus und 
die Organisator*innen vor Ort informierten die lokale Presse. 

Julia Glaeser vom Abrahamischen Forum erstellte die Informationsmaterialien für die 
Woche in Köln, Darmstadt und die Wetterau, sodass die Mitgestalter*innen vor Ort 
jeweils eine Broschüre mit ihren Veranstaltungen verteilen konnten. In Darmstadt und 
Frankfurt gab es zusätzlich ein Plakat. Auch Osnabrück und Frankfurt veröffentlichten 
je einen Flyer zu ihren Tagungen und Workshops.  

Für die Materialien wurde kostenfreies Bildmaterial der Plattformen www.pexels.com 
und www.pixabay.de eingesetzt. Zudem wurden Bilder der Veranstaltenden und der 
Veranstaltungsorte verwendet.   

Zusätzlich wurde auf der Homepage des Abrahamischen Forums ein 
Veranstaltungskalender eingerichtet, der jede Veranstaltung der drei Städte einzeln 
beworben hat. Auch auf der Facebookseite des Abrahamischen Forums erschienen 
in den Wochen zuvor täglich Beiträge zu den Projekttagen, um auch die jüngere 
Generation anzusprechen. 

               

http://www.pexels.com/
http://www.pixabay.de/


   

 

    

 

Die Religiösen Naturschutztage riefen ein vielfältiges Medienecho hervor. So 
berichtete erneut Islam IQ über die Woche. Auch die Wetterauer Zeitung wies 
mehrmals auf die Aktivitäten in der Wetterau hin, wie den gut besuchten Poetry-
Slam-Abend in Bad Nauheim. Zur Eröffnung in Köln kam ein Journalist der Kölnischen 
Rundschau, der im Anschluss in einem Artikel seine Eindrücke des Tages wiedergab. 
Zudem wurde Dr. Carrie Dohe vom Domradio zur Interreligiösen Woche in Köln 
interviewt.  

Die Religiöse Naturschutzwoche wurde von den Medien als ein innovatives Konzept 
wahrgenommen. Die Verknüpfung der Themen Religion und Naturschutz weckte 
auch im dritten Jahr das Interesse von Journalist*innen. 

Die einzelnen Berichte finden sich auf der Homepage des Abrahamischen Forums 
unter: https://abrahamisches-forum.de/pressespiegel/.   

  

https://abrahamisches-forum.de/pressespiegel/


 

 

 

   

      

 



 

  



 



  



   

 

                          



5. Ausblick 2020 

2020 soll der Religiöse Naturschutztag am 13. September stattfinden, an den sich bis 
zum 20. September die Religiösen Naturschutztage und -wochen anschließen. Für eine 
zentrale Auftaktveranstaltung gilt es noch einen Ort auszuwählen.  

Am 23. Januar 2020 wird eine Planungstagung zu den Religiösen Naturschutztagen 
2020 in der Evangelischen Akademie in Frankfurt am Main stattfinden. Dort werden 
Mitgestaltende der letzten Jahre über die Organisation und Erfahrungen berichten. 
Interessierten Personen wird damit die Möglichkeit geboten sich Anregungen und 
Ratschläge zu holen sowie untereinander auszutauschen und zu vernetzen, um 
eventuelle Kooperationen zu bilden.  

In Köln, Darmstadt, Frankfurt sowie dem Landkreis Wetterau gibt es bereits 
Interessent*innen, die 2020 eine Veranstaltung organisieren möchten.  

Es soll versucht werden, auch kleinere Städte für das Projekt zu gewinnen, da 
besonders die Wetterau 2019 gezeigt hat, dass es in kleineren Ortschaften und in den 
ländlicheren Regionen großes Interesse an interreligiösen Angeboten zur Erhaltung der 
biologischen Vielfalt gibt.  
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